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(57) Hauptanspruch: Vorrichtung zur Blockierung eines li-
nearen Stellantriebs (1), umfassend eine von einem Mo-
tor (3) angetriebene, nicht selbsthemmende Bewegungs-
schraube (2), deren Spindel (8) den Hauptabtrieb bildet, da-
durch gekennzeichnet, dass sie eine selbsthemmende Be-
wegungsschraube (7) umfasst, deren Spindel (9) oder de-
ren Mutter (13) über ein Getriebe (14) mit dem Motor (3)
dauerhaft oder über eine schaltbare, bare-im stromlosen Zu-
stand offene Kupplung (12) lösbar in Wirkverbindung steht,
wobei das nicht mit dem Motor (3) in Wirkverbindung stehen-
de Bauteil der selbsthemmenden Bewegungsschraube (7),
nämlich die Mutter (13), für den Fall, dass die Spindel (9) mit
dem Motor (3) in Wirkverbindung steht und umgekehrt einen
Anschlag für die den Hauptabtrieb des linearen Stellantriebs
(1) bildende Spindel (8) bildet, wobei der Anschlag entspre-
chend der gezielten axialen Verschiebung den den Hauptab-
trieb des linearen Stellantriebs (1) bildenden Spindel (8) bei
gleichzeitiger Selbsthemmung synchron axial verstellt wird.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ei-
ne Vorrichtung zur Blockierung eines linearen Stell-
antriebs umfassend einen Rotationsantrieb und eine
nicht selbsthemmende Bewegungsschraube gemäß
dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1.

[0002] Aus dem Stand der Technik ist bekannt, ge-
gen das unbeabsichtigte Verstellen eines Stellan-
triebs zusätzliche Bremsen oder Blockiervorrichtun-
gen vorzusehen. Hierbei ist vorgesehen, dass im
Fall eines Stromausfalls oder eines Fehlverhaltens
die Bremse bzw. die Blockiervorrichtung schließt und
den Stellantrieb in der aktuellen Position arretiert.

[0003] Die verwendeten Bremsen können als Fe-
derdruck- oder Permanentmagnet-Ein- oder Mehrflä-
chenbremsen, als Scheibenbremsen mit elektrome-
chanisch, elektromagnetisch, pneumatisch oder hy-
draulisch betätigten Bremskolben, als Keilbremsen,
als Bandbremse oder als Schlingbandbremsen aus-
geführt sein, wobei die sich die Wirkprinzipien nach
dem erzielbaren Verstärkungsfaktor und der Reib-
paarung unterscheiden.

[0004] In Abhängigkeit von der Anwendung können
sich unterschiedliche Betätigungsarten (hydraulisch,
pneumatisch elektrisch) als geeignet erweisen. Für
die Anwendung eine Bremse als Lastmomentsperre
ist eine hohe Selbstverstärkung der Bremse vorteil-
haft, um die Betätigungskräfte der Bremse gering zu
halten. Ferner ist es vorteilhaft für die Betätigung ei-
ner Bremse zur Blockierung eines Stellantriebs die
Energieform des Stellantriebs zu benutzen.

[0005] Alternativ zu einer Bremse zur Blockierung
eines Stellantriebs können Zahnkupplungen einge-
setzt werden, die anstelle von Reibflächen verzahn-
te Scheiben aufweisen. Die Verwendung von Zahn-
kupplungen resultiert in dem Vorteil, dass das über-
tragbare Drehmoment deutlich höher ist, als bei
Bremsen.

[0006] Aus dem Stand der Technik sind auch Blo-
ckiervorrichtungen und mechanische Sperren be-
kannt, die einen Stift aufweisen, welcher mit einer
verzahnten oder profilierten Scheibe beispielsweise
durch elektromagnetische Betätigung in Eingriff ge-
bracht werden kann.

[0007] Die formschlüssigen Blockierungen oder
Kupplungen weisen jedoch den Nachteil auf, dass
die Anzahl an Einrastpositionen über den Umfang be-
grenzt ist, was unter Relativdrehzahl der Bauteile in
einem mehrmaligen Überspringen resultieren kann,
bevor die Kupplung oder die Blockierung schließt.

[0008] Ferner weisen die aus dem Stand der Tech-
nik bekannten Konzepte den Nachteil auf, dass

ein zusätzlicher Betätigungsmechanismus erforder-
lich ist, welcher mit Energie versorgt werden muss
und zusätzlichen Bauraum beansprucht.

[0009] Um diesen Nachteil zu vermeiden, sind
selbstschaltende Freiläufe bekannt, die rücktreiben-
de Momente in einem Stellantrieb blockieren. Hier-
bei entsteht ein Nachteil beim Stellen eines Dreh-
moments in der Richtung des anliegenden Lastmo-
ments, da sobald das Lastmoment höher ist als das
gleichgerichtete Antriebsmoment, sich der Abtrieb
schneller als der Antrieb dreht, wodurch die Kupp-
lung schließt und erst wieder öffnet, wenn der Motor,
d.h. der Antrieb den Abtrieb einholt; dies kann zu ei-
nem unerwünschten Rucken des Abtriebs des Stell-
antriebs kommen.

[0010] Aus der DE 10 2007 045 371 A1 der An-
melderin ist eine Lastmomentsperre bekannt, mit ei-
nem Eingangselement und einem Ausgangselement,
welche in einem Gehäuse drehbar angeordnet sind,
umfassend ein erstes Bauteil und ein zweites Bau-
teil, die jeweils um eine Drehachse drehbar sind und
aus einer Neutrallage heraus um einen Maximalwin-
kel in eine erste Drehrichtung und um einen weite-
ren Maximalwinkel in eine zweite Drehrichtung rela-
tiv zueinander verdrehbar sind. Hierbei ist das zwei-
te Bauteil ortsfest angeordnet und steht mit dem Ein-
gangselement in Wirkverbindung, wobei das erste
Bauteil entlang seiner Drehachse beweglich ist und
mit dem Ausgangselement in Wirkverbindung steht.
Ferner steht das zweite Bauteil mit einer Bremse in
Wirkverbindung, welche ein an dem Ausgangsele-
ment wirkendes Drehmoment auf das Gehäuse über-
trägt, wenn sich das erste Bauteil in seiner Grundpo-
sition befindet. Bei der bekannten Lastmomentsper-
re befinden sich an dem ersten oder zweiten Bauteil
mindestens zwei Steigungen, die derart ausgestal-
tet sind, dass das erste Bauteil bei einer Relativdre-
hung zwischen dem ersten und dem zweiten Bauteil
entlang seiner Drehachse bewegt wird, wodurch die
Bremse geöffnet wird, wobei bei einer Weiterführung
der Relativdrehung um den jeweiligen Maximalwinkel
eine formschlüssige Verbindung zwischen dem ers-
ten und dem zweiten Bauteil hergestellt wird, über die
eine Drehmomentübertragung von dem Eingangsele-
ment auf das Ausgangselement möglich ist.

[0011] Eine weitere Lastmomentsperre mit einer an-
treibbaren Abtriebswelle zeigt die DE 36 03 307 A1,
wobei auf der Abtriebswelle eine Gabel frei drehbar
gegenüber der Abtriebswelle angeordnet ist, deren
axiale Mitnehmerarme sich mit in Umfangsrichtung
vorgesehenem Spiel durch Aussparungen in zwei ko-
axialen Reibscheiben erstrecken. Die Reibscheiben
sind jeweils mit einer um einen begrenzten Axial-
hub beweglichen Spindelmutter verbunden, die mit
in axialem Abstand auf der Abtriebswelle angeord-
neten Spindeln gleicher Steigungsrichtung in Eingriff
stehen, und sind gegen die feststehende Reibflächen
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leicht federvorgespannt. Dabei sind die Aussparun-
gen der einen Reibscheibe gegenüber den Ausspa-
rungen der anderen Reibscheibe um einen Winkel
versetzt.

[0012] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Vorrichtung zur Blockierung eines li-
nearen Stellantriebs umfassend eine von einem Mo-
tor angetriebene nicht selbsthemmende Bewegungs-
schraube, deren Spindel den Hauptabtrieb bildet an-
zugeben, durch die der Stellantrieb in jeder Positi-
on blockiert werden kann, ohne dass der Hauptab-
trieb eine Selbsthemmung mit niedrigem Wirkungs-
grad oder eine zusätzliche Sperrvorrichtung benötigt.

[0013] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Patentanspruchs 1 gelöst. Weitere erfindungsgemä-
ße Ausgestaltungen und Vorteile gehen aus den Un-
teransprüchen hervor.

[0014] Demnach wird eine Vorrichtung zur Blockie-
rung eines linearen Stellantriebs umfassend eine von
einem Motor angetriebene nicht selbsthemmende
Bewegungsschraube, deren Spindel den Hauptab-
trieb bildet, vorgeschlagen, welche eine selbsthem-
mende Bewegungsschraube umfasst, deren Spindel
oder deren Mutter über ein Getriebe mit dem Motor
dauerhaft oder über eine schaltbare im stromlosen
Zustand offene Kupplung lösbar in Wirkverbindung
steht. Hierbei ist vorgesehen, dass das nicht mit dem
Motor in Wirkverbindung stehende Bauteil der selbst-
hemmenden Bewegungsschraube, nämlich die Mut-
ter für den Fall, dass die Spindel mit dem Motor in
Wirkverbindung steht und umgekehrt einen Anschlag
für die den Hauptabtrieb des linearen Stellantriebs
bildende Spindel bildet, wobei der Anschlag entspre-
chend der gezielten axialen Verschiebung der Spin-
del bei gleichzeitiger Selbsthemmung synchron axial
verstellt wird.

[0015] Gemäß einer ersten Ausführungsform der Er-
findung ist die selbsthemmende Bewegungsschrau-
be parallel zur nicht selbsthemmenden Bewegungs-
schraube angeordnet, wobei deren Spindel über
ein Getriebe mit dem Motor dauerhaft oder über
die schaltbare Kupplung lösbar in Wirkverbindung
steht und axial betrachtet zwischen zwei Gehäu-
seteilen angeordnet ist, welche jeweils einen An-
schlag bilden. Die Mutter der selbsthemmenden Be-
wegungsschraube bildet hierbei einen Anschlag für
die den Hauptabtrieb des linearen Stellantriebes bil-
dende Spindel der nicht selbsthemmenden Bewe-
gungsschraube.

[0016] Im Rahmen einer weiteren Ausführungsform
der Erfindung ist die selbsthemmende Bewegungs-
schraube koaxial zur nicht selbsthemmenden Be-
wegungsschraube angeordnet, wobei die Mutter der
selbsthemmenden Bewegungsschraube axial be-
trachtet spielbehaftet in einer durch zwei Gehäusetei-

len gebildeten Nut angeordnet ist und wobei die Mut-
ter über ein Getriebe vom Motor angetrieben wird und
das der nicht selbsthemmenden Bewegungsschrau-
be zugewandte Ende der Spindel der selbsthemmen-
den Bewegungsschraube einen Anschlag für den
Hauptabtrieb des linearen Stellantriebs bildet.

[0017] Durch die erfindungsgemäße Konzeption
wird der Vorteil erzielt, dass der lineare Stellantrieb
in jeder Position blockiert werden kann, ohne dass
der Hauptabtrieb eine Selbsthemmung mit niedrigem
Wirkungsgrad oder eine zusätzliche Sperrvorrichtung
aufweist.

[0018] Besonders bevorzugt wird die Vorrichtung im
Sinne der Erfindung für ein Personen- oder Nutzfahr-
zeug, insbesondere für ein Fahrzeugfahrwerk oder
ein Fahrzeugantriebsstrang verwendet.

[0019] Die Erfindung wird im Folgenden anhand
der beigefügten Figuren beispielhaft näher erläutert.
Gleiche bzw. vergleichbare Bauteile sind dabei auch
mit gleichen Bezugszeichen versehen. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Schnittansicht eines li-
nearen Stellantriebs umfassend eine gemäß ei-
ner ersten Ausführungsform der Erfindung aus-
geführte Vorrichtung zur Blockierung des Stell-
antriebs; und

Fig. 2 eine schematische Schnittansicht eines li-
nearen Stellantriebs umfassend eine gemäß ei-
ner zweiten Ausführungsform der Erfindung aus-
geführte Vorrichtung zur Blockierung des Stell-
antriebs.

[0020] In Fig. 1 ist ein linearer Stellantrieb 1 darge-
stellt, der eine nicht selbsthemmende Bewegungs-
schraube 2 aufweist, deren Spindel 8 den Hauptab-
trieb bildet und deren Mutter 6 von einem Motor 3, der
vorzugsweise als Elektromotor ausgeführt ist, über
einen Riementrieb 4 angetrieben wird. Die Spindel 8
der nicht selbsthemmenden Bewegungsschraube 2
ist hierbei verdrehsicher und axial verschiebbar in ei-
nem Gehäuse 5 geführt und führt eine Linearbewe-
gung aus. Im Rahmen weiterer Ausführungsformen
kann der Antrieb der Mutter 6 über weitere geeignete
Bauteile realisiert werden, wie z.B. über ein Getriebe,
beispielsweise über eine Stirnradstufe.

[0021] Bezugnehmend auf Fig. 1 umfasst die Vor-
richtung zur Blockierung des linearen Stellantriebs
1 eine selbsthemmende Bewegungsschraube 7, die
parallel zur nicht selbsthemmenden Bewegungs-
schraube 2 angeordnet ist und deren Spindel 9 über
ein Getriebe 14, beispielsweise in Form einer Stirn-
radstufe wie in der Figur dargestellt umfassend ein
erstes Zahnrad 10 und ein zweites Zahnrad 11 mit
dem Motor 3 dauerhaft oder über die dargestell-
te schaltbare Kupplung 12 lösbar in Wirkverbindung
steht, wobei insbesondere wenn keine Kupplung 12
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vorgesehen ist, diese Wirkverbindung vorzugsweise
elastisch ausgeführt ist. Die Kupplung 12 ist vorzugs-
weise nach dem fail safe Prinzip als Kupplung aus-
geführt, die im stromlosen Zustand geöffnet wird.

[0022] Wie aus Fig. 1 ersichtlich, ist die Spindel
9 axial betrachtet zwischen zwei Gehäuseteilen 15,
16 angeordnet, welche jeweils einen Anschlag bil-
den. Dieser Anschlag kann elastisch ausgeführt sein,
wobei die Anordnung der Spindel 9 axial betrachtet
spielbehaftet sein kann.

[0023] Gemäß der Erfindung bildet die Mutter 13 der
selbsthemmenden Bewegungsschraube 7 einen An-
schlag für die den Hauptabtrieb des linearen Stellan-
triebes 1 bildende Spindel 8 der nicht selbsthemmen-
den Bewegungsschraube 2, wobei dieser Anschlag
entsprechend der gezielten axialen Verschiebung der
den Hauptantrieb des linearen Stellantriebs 1 bilden-
den Spindel 8 bei gleichzeitiger Selbsthemmung syn-
chron axial verstellt wird.

[0024] Die Verstellung des Anschlags, d.h. der Mut-
ter 13 entsprechend der axialen Verschiebung der
Spindel 8 wird durch eine geeignete Wahl der Spin-
delübersetzung der selbsthemmenden Bewegungs-
schraube 7 und der Übersetzung des Getriebes 14
erreicht. Beispielsweise kann die Übersetzung des
Getriebes 14 bei einer im Vergleich zur Spindelüber-
setzung der nicht selbsthemmenden Bewegungs-
schraube 2 hohen Spindelübersetzung der selbst-
hemmenden Bewegungsschraube 7 gering gewählt
sein.

[0025] Durch abgestimmte Elastizitäten oder durch
ein gezieltes Spiel in der Übertragungskette, bei-
spielsweise durch ein Lüftspiel zwischen der Spindel
8 und dem Anschlag 13 und/oder durch eine elasti-
sche Ausführung des Anschlags 13 ist die Verstel-
lung des Anschlages 13 in vorteilhafter Weise kraftfrei
und nur reibungsbehaftet. Wenn eine äußere Kraft
die Halte- oder Verstellkraft des Motors 3 übersteigt,
wirkt der Anschlag 13 und verhindert eine axiale Ver-
schiebung der Spindel 8, indem durch Öffnen der op-
tional vorgesehenen schaltbaren Kupplung 12, durch
die eingebauten Elastizitäten oder durch ein geziel-
tes Spiel in der Übertragungskette die Korrelation der
Verstellung der Spindel 8 und des Anschlags 13 auf-
gehoben wird.

[0026] Gemäß der Erfindung kann das Spiel im An-
triebspfad der nicht selbsthemmenden Bewegungs-
schraube 2 größer sein, als das Spiel im Antriebs-
pfad der selbsthemmenden Bewegungsschraube 7,
wodurch bei einer äußeren, die Halte- oder Verstell-
kraft des Motors 3 übersteigenden Kraft die Korrela-
tion zwischen der Verstellung des Spindel 8 und der
Verstellung des Anschlags für die Spindel 8 aufgeho-
ben wird, so dass der Stellantrieb 1 blockiert wird.

[0027] Für den Fall, dass die Mutter 6 der selbsthem-
menden Bewegungsschraube 2 durch den Motor 3
über einen Riementrieb 4 antreibbar ist, wie in Fig. 1
dargestellt, kann die Elastizität des Riementriebs 4
bei einer äußeren, die Halte- oder Verstellkraft des
Motors 3 übersteigenden Kraft zur Aufhebung der
Korrelation zwischen der Verstellung des Spindel 8
und der Verstellung des Anschlags für die Spindel 8
führt oder in Verbindung mit dem Spiel im Antriebs-
pfad der nicht selbsthemmenden Bewegungsschrau-
be 2 dazu beitragen, so dass der Stellantrieb 1 blo-
ckiert wird.

[0028] Das in Fig. 2 gezeigte Beispiel unterschei-
det sich vom Ausführungsbeispiel nach Fig. 1 da-
durch, dass die selbsthemmende Bewegungsschrau-
be 7 koaxial zur nicht selbsthemmenden Bewegungs-
schraube 2, deren Spindel 8 den Hauptabtrieb des li-
nearen Stellantriebs 1 bildet, angeordnet ist und dass
im Gegensatz zur Ausführungsform nach Fig. 1 die
Mutter 13 der selbsthemmenden Bewegungsschrau-
be 7 über ein Getriebe 14, das vorzugsweise als
Stirnradstufe mit einem ersten Zahnrad 10 und einem
zweiten Zahnrad 11 ausgeführt ist, vom Motor 3 an-
getrieben wird.

[0029] Hierbei ist die Mutter 13 axial betrachtet spiel-
behaftet in einer durch zwei Gehäuseteile 17, 18 ge-
bildeten Nut angeordnet, wobei die Gehäuseteile 17,
18 jeweils einen Anschlag für die Mutter 13 bilden.
Gemäß der Erfindung wird in diesem Fall die Mut-
ter 13 derart synchron mit dem Hauptabtrieb bewegt,
dass das der nicht selbsthemmenden Bewegungs-
schraube 2 zugewandte Ende der Spindel 9 entspre-
chend der gezielten axialen Verschiebung der den
Hauptantrieb des linearen Stellantriebs 1 bildenden
Spindel 8 bei gleichzeitiger Selbsthemmung axial ver-
stellt wird und einen Anschlag für die Spindel 8 bildet.

[0030] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung
kann vorgesehen sein, dass die Zahnräder 10, 11
schrägverzahnt ausgeführt sind, wobei die Schrä-
gung der Zahnräder 10, 11 derart abgestimmt ist,
dass die Richtung der aus der Schrägung resultieren-
den Axialkräfte mit der Verstellrichtung der Spindel
8 übereinstimmt. Durch diese Konzeption kann eine
lösbare Verbindung des Motors 3 mit der Mutter 13
der selbsthemmenden Bewegungsschraube 7 über
eine schaltbare Kupplung entfallen und durch eine
permanente Verbindung ersetzt werden, wie anhand
Fig. 2 veranschaulicht.

Bezugszeichenliste

1 linearer Stellantrieb

2 nicht selbsthemmende Bewegungsschrau-
be

3 Motor

4 Riementrieb
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5 Gehäuse

6 Mutter

7 selbsthemmende Bewegungsschraube

8 Spindel

9 Spindel

10 Zahnrad

11 Zahnrad

12 schaltbare Kupplung

13 Mutter

14 Getriebe

15 Gehäuseteil

16 Gehäuseteil

17 Gehäuseteil

18 Gehäuseteil

Patentansprüche

1.  Vorrichtung zur Blockierung eines linearen Stel-
lantriebs (1), umfassend eine von einem Motor (3)
angetriebene, nicht selbsthemmende Bewegungs-
schraube (2), deren Spindel (8) den Hauptabtrieb bil-
det, dadurch gekennzeichnet, dass sie eine selbst-
hemmende Bewegungsschraube (7) umfasst, deren
Spindel (9) oder deren Mutter (13) über ein Getrie-
be (14) mit dem Motor (3) dauerhaft oder über eine
schaltbare, bare-im stromlosen Zustand offene Kupp-
lung (12) lösbar in Wirkverbindung steht, wobei das
nicht mit dem Motor (3) in Wirkverbindung stehende
Bauteil der selbsthemmenden Bewegungsschraube
(7), nämlich die Mutter (13), für den Fall, dass die
Spindel (9) mit dem Motor (3) in Wirkverbindung steht
und umgekehrt einen Anschlag für die den Hauptab-
trieb des linearen Stellantriebs (1) bildende Spindel
(8) bildet, wobei der Anschlag entsprechend der ge-
zielten axialen Verschiebung den den Hauptabtrieb
des linearen Stellantriebs (1) bildenden Spindel (8)
bei gleichzeitiger Selbsthemmung synchron axial ver-
stellt wird.

2.  Vorrichtung zur Blockierung eines linearen Stel-
lantriebs (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verstellung des Anschlags für die
Spindel (8) entsprechend der axialen Verschiebung
der Spindel (8) durch eine geeignete Wahl der Spin-
delübersetzung der selbsthemmenden Bewegungs-
schraube (7) und der Übersetzung des Getriebes (14)
erzielbar ist.

3.  Vorrichtung zur Blockierung eines linearen Stel-
lantriebs (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine kraftfreie und nur reibungs-
behaftete Verstellung des Anschlags durch ein Lüft-
spiel zwischen der Spindel (8) und dem Anschlag
für die Spindel (8) der nicht selbsthemmenden Be-

wegungsschraube (2) und/oder durch eine elastische
Ausführung des Anschlags für die Spindel (8) der
nicht selbsthemmenden Bewegungsschraube (2) er-
zielbar ist.

4.  Vorrichtung zur Blockierung eines linearen Stel-
lantriebs (1) nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass für den Fall, dass die Spindel (9)
oder deren Mutter (13) mit dem Motor (3) über eine
schaltbare Kupplung (12) lösbar in Wirkverbindung
steht, die Kupplung (12) bei einer äußeren, die Hal-
te- oder Verstellkraft des Motors (3) übersteigenden
Kraft geöffnet wird, wodurch der Anschlag wirkt und
eine axiale Verschiebung der Spindel (8) verhindert.

5.  Vorrichtung zur Blockierung eines linearen Stel-
lantriebs (1) nach Anspruch 1, 2, 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass das Spiel im Antriebspfad
der nicht selbsthemmenden Bewegungsschraube (2)
größer ist, als das Spiel im Antriebspfad der selbst-
hemmenden Bewegungsschraube (7), wodurch bei
einer äußeren, die Halte- oder Verstellkraft des Mo-
tors (3) übersteigenden Kraft die Korrelation zwi-
schen der Verstellung des Spindel (8) und der Ver-
stellung des Anschlags für die Spindel (8) aufgeho-
ben wird, so dass der Stellantrieb (1) blockiert wird.

6.  Vorrichtung zur Blockierung eines linearen Stell-
antriebs (1) nach Anspruch 1, 2, 3, 4 oder 5, dadurch
gekennzeichnet, dass für den Fall, dass die Mutter
(6) der selbsthemmenden Bewegungsschraube (2)
durch den Motor (3) über einen Riementrieb (4) an-
treibbar ist, die Elastizität des Riementriebs (4) bei ei-
ner äußeren, die Halte- oder Verstellkraft des Motors
(3) übersteigenden Kraft, zur Aufhebung der Korrela-
tion zwischen der Verstellung des Spindel (8) und der
Verstellung des Anschlags für die Spindel (8) führt,
so dass der Stellantrieb (1) blockiert wird.

7.  Vorrichtung zur Blockierung eines linearen Stel-
lantriebs (1) nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die selbsthem-
mende Bewegungsschraube (7) parallel zur nicht
selbsthemmenden Bewegungssehraube (2) ange-
ordnet ist, wobei deren Spindel (9) über ein Getriebe
(14) mit dem Motor (3) dauerhaft oder über die schalt-
bare Kupplung (12) lösbar in Wirkverbindung steht
und axial betrachtet zwischen zwei Gehäuseteile (15,
16) angeordnet ist, welche jeweils einen Anschlag bil-
den und wobei die Mutter (13) der selbsthemmenden
Bewegungsschraube (7) einen Anschlag für die den
Hauptabtrieb des linearen Stellantriebes (1) bildende
Spindel (8) der nicht selbsthemmenden Bewegungs-
schraube (2) bildet.

8.  Vorrichtung zur Blockierung eines linearen Stel-
lantriebs (1) nach einem der vorangehenden An-
sprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
die selbsthemmende Bewegungsschraube (7) koaxi-
al zur nicht selbsthemmenden Bewegungsschraube
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(2) angeordnet ist und dass die Mutter (13) der selbst-
hemmenden Bewegungsschraube (7) axial betrach-
tet spielbehaftet in einer durch zwei Gehäuseteile (17,
18) gebildeten Nut angeordnet ist, wobei die Gehäu-
seteile (17, 18) jeweils einen Anschlag für die Mut-
ter (13) bilden, wobei die Mutter (13) über ein Getrie-
be (14) vom Motor (3) angetrieben wird und das der
nicht selbsthemmenden Bewegungsschraube (2) zu-
gewandte Ende der Spindel (9) der selbsthemmen-
den Bewegungsschraube (7) einen Anschlag für die
Spindel (8) bildet.

9.  Vorrichtung zur Blockierung eines linearen Stel-
lantriebs (1) nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zahnräder (10, 11) des Getrie-
bes (14) schrägverzahnt ausgeführt sind, wobei die
Schrägung der Zahnräder (10, 11) derart abgestimmt
ist, dass die Richtung der aus der Schrägung resultie-
renden Axialkräfte mit der Verstellrichtung der Spin-
del (8) übereinstimmt.

10.  Verwendung der Vorrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 9 für ein Personen- oder Nutzfahr-
zeug, insbesondere für ein Fahrzeugfahrwerk oder
einen Fahrzeugantriebsstrang.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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